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JeverliinÄische Nachrichten.
221. Freitag den 20. September 1901 . 111. Jahrgang.
Erstes Blatt.

Politische «midschan.
Berlin, 18. Sept. Wie die Zeitung Neues Leben

so hat auch das zweite deutsche Anarchistenblatt, die in
Süddeutschland seit einiger Zeit herausgegebeneFreiheit, die
sich das „ Organ der Föderation revolutionärer Arbeiter"
nannte , ihr Erscheinen eingestellt.

Gegen die Ernennung des Dr . Spahn zum Professor
der Geschichte an der Kaiser Wilhelm-Universität in Straß¬
burg haben laut den Straßburger Neuest. Nachr. die
Professoren der Kaiser Wilhelm-Universität Protest ein¬
gelegt und aus diesem Sinne ein Gesuch an den Kaiser
gerichtet.

In wenigen Tagen wird der nun schon viele Wochen
währende Generalstreik der Flaschenmacher beendet
und für die Arbeiter verloren sein . Es ist dies eine
bittere Lehre für die Macher und einen zweiten General¬
streik wird es so leicht in Deutschland nicht geben . Auf
dem internationalenGlasarbeiterkongreß in Hannover hatten
die Engländer enorme Summen für die „kämpfenden
Brüder in Deutschland " in Aussicht gestellt ; aber die
englischen Versprechungen waren wertlos. Di deutschen
Hafenarbeiter in Hamburg haben ja dies auch kennen ge¬
lernt , Tom Mann und andere englische Agitatoren hatten
den Streik angefacht , sie schickten winzig geringe Beiträge;
dafür kamen aber aus England die sog . Streikbrecher.
Die deutschen Flaschenarbeiter haben von den versprochenen
englischen Millionen auch noch nichts gesehen , und die
deutschen Streikgelder werden immer geringer und drohen
ganz aufzuhörcn . Das Organ des Glasarbeiterverbandes
redet zwar noch davon, daß die Streiklage dieselbe ist, be¬
merkt dann aber weiter , daß „ mit cynischer Frechheit Streik¬
brecher und Arbeitswillige die Geschäfte des ausbeuterischen
Unternehmertums " betreiben . Hier liegt der Hase im
Pfeffer . Die früher in den Flaschenfabriken ganz seltenen
Maschinen sind jetzt fast allgemein, die Flaschenmacher
werden die Situation sehr zu ihren Ungunsten verändert
finden, und die Sozialdemokratie wird sich sagen müssen,
daß der Generalstreik ein sehr zweischneidiges Schwert ist.

Oesterreich. Nach einer vom evangelischen Ober¬
kirchenrat veröffentlichten Uebersicht traten im ersten Halb¬jahr 1901 in Oesterreich 3194 Personen zur evang. Kircheüber, darunter 3035 aus der römisch-kath . Kirche . Aus¬
getreten aus der evang . Kirche sind 500 Personen, dar-"Ar 4SI zur römisch-kath . Kirche . ES ergiebt sich dem¬
nach für die evang . Kirche ein Zuwachs von 2694 Per-
,

Die meisten Uebertritte, nämlich 1735 , erfolgtenln Böhmen . Im Jahre 1899 wurden 6047 und im
vorigen Jahre 4699 Uebertritte zur evang . Kirche voll-

Amerika . In Harford City ^ ^ Ä, »denkun̂ -starker Hause italienischer Arbeiter, der eine F .'
g-bung anläßlich der Ermordung des PFid ' Nten MKinl Yveranstaltete . Ruhestörungen hervor. Als auch das Levon Einwohner» bedroht wurde, beförder e d°r Sh riNmit Hülfe der bewaffneten EinwohnerschaftdkJtaUeneaus rer Stadt heraus. An den verschiedensten Plätz-nder Vereinigten Staate » wurde« einzelne Personen . vüber die Ermordung des Präsidenten McKinley ih e Ge
nugthuung äußerten oder anarchistische ^ efi«nung kun -
gaben, vondenBürgern gezüchtigt bezw. ^ hustet- ^wurde anscheinend schon auf früheren Affen verfolgNach einer Meldung der Frkf. Ztg . aus Newyorverlangten die Chicagoer Anarchisten gestern den A ffchder Schlußverhandlung, da sie, falls sie letzt sreig ffwürden , befürchten , gelyncht zu werden.

* Oldenburger Handelskammer.
^ ^ iinserm Bericht über die Vollversammlung vomo . -vc . haben wir noch folgendes nachzufügen:
r« .Audikus Or. Violet referiert über die Frage
Einschätzung des zur Handelskammer beitragspflichEinkommens .und setzt die Verhältnisse an einem b,oeren Fall auseinander ; es wird beschlossen, den Art« vs. 4 des Handelskammergesetzes dahin zu interpreti

daß für die Beitragspflicht zur Handelskammer das Kapital
von nicht zur Einkommensteuer veranlagten Gesellschaften
oder Genossenschaften nur insoweit in Betracht zu ziehen
ist, als es tatsächlich eingezahlt worden ist.

K.-M . Konsul Mahlstedt referiert über die Frage der
Bestellung kaufmännischer Konkursverwalter und bringt
folgende Resolution ein:

Die heutige Vollversammlung der Handelskammer
wolle beschließen : die Handelskammer möge bei den
großherzoglichen Amtsgerichten dahin vorstellig werden:

1 . daß dieselben bei kaufmännischen Konkursen in
allen denjenigen Bezirken , wo geeignete Kaufleute sich
bereit finden , das Amt eines Konkursverwalters zu über¬
nehmen , diese zu solchem Amte bei der Konkurseröffnw' g
zu bestellen und bei der eisten Gläubiger-Versammlung
zu bestätigen;

2 . dem Amtsgerichte, soweit möglich , geeignete Kauf¬
leute zu bezeichnen , welche jenes Amt zu übernehmen
sich bereit erklärt haben.

Nach kurzer Besprechung der Sache, in der u. a.
K .-M. Schnitze und Gramberg dafür sprechen , K.-M. Thyen
aber Bedenken trägt , den Rechtsanwälten, Rechnungs¬
stellern rc. ihren Verdienst zu nehmen , wird die Resolution
mit großer Mehrheit angenommen.

K.-M . Bankier Gramberg führt betreffs Acnderung
des oldenburgischen Stempelsteuergesetzes aus , daß die Aus¬
legung des Gesetzes hier zu großenUnzuträglichkeiten führe,
und bringt folgende Resolution ein:

Die Handelskammer ist der Ansicht , daß das Gesetz
vom 2 . Oktober 1868 betr. die Stempelgebühren der
zweckmäßigen Ausgestaltung unseres heimischen Kredit¬
wesens vielfach große Hindernisse in den Weg legt , und
ersucht deshalb die großherzogliche Staatsregierung , so
rasch wie möglich die Ausarbeitung eines neuen , diesen
Uebelstand beseitigenden Stempelgesetzes in Angriff zu
nehmen.

Sollten jedoch die Vorarbeiten hierzu so lange
Zeit erfordern , daß dem nächsten ordentlichen Landtage
noch keine Vorlage gemacht werden kann , so wolle die
großherzogliche Staatsregierung bei demselben die
Streichung des Z 2 im Artikel 3 beantragen.

Die Resolution wird alsdann einstimmig angenommen.
Der Vorsitzende bittet, die event . Aendernng der

provisorischen Dauer der Geschäftsordnung noch ein Fahr
hinauszuschieben . Die Regierung ist einverstanden . Fol¬
gender Antrag:

Der § 36 der provisorischen Geschäftsordnung ist
dahin zu ändern, daß die Frist, während welcher die
nach Art. 41 des Handelskammergesetzes erforderliche
Genehmigung der StaatSregieruug eingeholt werden
muß, bis zum 21 . August 1902 ausgedehnt werde.
Das großherzogliche Staatsministerium , Departement
des Innern, ist um sein Einverständnis hierzu zu
ersuchen,

wird einstimmig angenommen.
Zum Ausgaben-Voranschlag werden zu verschiedenen

Zwecken 984 Mk. nachbewilligt. Trotzdem bleibt noch
ein Kassenbestand von einigen Tausend Mark.

Die Feststellung von Merkmalen für die Eintragungs¬
pflicht zum Handelsregister wird für die nächste Tages¬
ordnung zurückgesetzt.

Nach Verlesung des Protokolls wird die Versamm¬
lung geschloffen.

Die Bodenkreditaustalt
für das Herzogtum Oldenburg

ist , wie es in einem von der Direktion der Bodenkredit¬
anstalt uns übermittelten Aufsatz über die Entwicklung der
Anstalt seit dem 1 . Januar 1899 heißt , lange Zeit ein
Schmerzenskind des Oldenburger Landes gewesen . Unter
großen Hoffnungen am 1 . November 1883 ins Leben ge¬
rufen, hat sie nur sehr langsam und mit großer Mühe
einige Bedeutung für das Grundkreditwesendes Herzog¬
tums gewinnen können . Mangel an eigenem Betriebs¬
kapital, der sie im Anfänge zwang, zur Ansammlung eines
für sie unbedingt nötigen Reservefonds mit verhältnis¬
mäßig hohen Zinssätzen zu arbeiten , und zeitweilige große
Geldflüssigkeit , infolge deren das Kreditbedürfnis der

Grundbesitzer von andern Seiten bequemer und billiger
befriedigt wurde, waren die Hauptgründe für das wenig
erfreuliche Ergebnis und schienen denjenigen Stimmen
Recht zu geben , welche die ganze Einrichtung von vorn¬
herein für verfehlt und überflüssig erklärt hatten. Erst
als die Anstalt in den Jahren 1896 und 1898 in der
Lage war, ihre Zinssätze bis auf teilweise 3,6 pCt . zu
ermäßigen, begann ihr Geschäftsumfang eine raschere
Steigung aufzuweisen.

Am 1 . Januar 1899 hatte die Anstalt einen Hypo¬
thekenbestand von rund 3 300 000 Mk. Dieser stieg im
Jahre 1899 auf rund 4115 000 Mk. , im Jahre 1900
auf rund 6 247 000 Mk. und wird zum 1 . Oktober 1901
etwa 7 600 000 Mk. erreicht haben, unter Einschluß von
ungefähr 450 000 Mk. , die in Gemeinden , Schulachten
und sonstigen Korporationen, also ohne hypothekarische
Sicherheit, ausgegeben sind . Der reine Zuwachs (nach
Abrechnung der Abtragungen) , der im Durchschnitt der
früheren Jahre 220 000 Mk. nicht erreicht hatte, belief
sich demnach im Jahre 1899 auf rund 816 000 Mk.,
also auf nahezu ein Viertel (24,7 pCt.) des ganzen bis¬
herigen Bestandes und erhob sich im Jahre 1900 sogar
auf 2132 000 Mk. , d . h . auf mehr als die Hälfte
(51,8 pCt.) aller vorher ausgeltehenen Kapitalien. So¬
weit das Ergebnis für 1901 sich bislang Übersehen läßt
(das eigentliche Herbstgeschäft hat noch nicht begonnen),
wird auch in diesem Jahre ein Ueberschuß von Darlehen
erzielt werden, der hinter demjenigen des Vorjahres nicht
allzuweit zurückbleibt und es kann angenommen werden,
daß der Kapitalbestand der Anstalt in den drei Jahren
1899 —1901 von reichlich 3 auf etwa 8 Millionen sich
gehoben haben wird.

Von den im Jahre 1900 flüssig gemachten Mitteln
sind große Beträge auch einem Kreise zugeflossen , der bis
dahin von den Einrichtungen der Anstalt nur einen ge¬
ringen Gebrauch gemacht hatte, nämlich demgrößeren
landwirtschaftlichen Grundbesitz, in dem seit¬
her auf rein ländliche Anwesen Darlehen in Beträgen
von 10 000 Mk. und darüber mit einer Gesamtsumme von
reichlich 1 Million Mark zur Ausgabe gelangten. Dies
berechtigt zu der Erwartung , daß die Anstalt in Zukunft
mehr als früher sich des Zuspruchs aller landwirtschaft¬
lichen Kreise erfreuen wird.

Die Direktion hat für ihre Pflicht gehalten, sobald
als irgend möglich in eine ernste Prüfung darüber einzu¬
treten, ob und in welchem Umfange die Ermäßigung der
Zinssätze sich etwa ermöglichen lasse . Das Ergebnis
dieser Prüfung war , nachdem bei Ausgabe der Anleihe
des Sommers 1901 erheblich günstigere Bedingungen er¬
zielt waren als im Vorjahre, die kürzlich erfolgte Herab¬
setzung des bisherigen Zinssatzes von 4,3 pCt. auf 4 pCt.
und desjenigen für die Kommunen usw ., der bislang
4,5 pCt. betragen hatte, auf 4,2 pCt. Damit ist vom
1 . Oktober 1900 an für die große Mehrzahl der Hypo-
thekenschuldner , insbesondere für alle Landwirte, der Zins¬
fuß so niedrig gesetzt, daß damit z. Z. der Anstalt nur
dasjenige vergütet wird, was sie ihren eigenen Gläubigern
zu zahlen hat, und daß diesen Schuldnern gegenüber auf
einen Zuschlag für Geschäftskosten und Rücklagen zum
Reservefonds einstweilen Verzicht geleistet ist . Die
Schuldner genießen alle Vorteile des Staatskredits . Die
Einführung des bürgerlichen Gesetzbuchs hat in vielen
Beziehungen auf die Geschäftsführung eingewirkt , nament¬
lich aber insofern eine willkommene Erleichterung gebracht,
als sie die eigentliche „ Umleihung" von Hypotheken er¬
möglichte , welche bis dahin nicht hatte gestattet werden
können . Die Folge ist, daß jetzt in der Regel eine ältere
Hypothek an die Anstalt übertragen werden kann , ohne
daß gleichzeitig die sämtlichen nachstehenden Gläubiger
ausbezahlt werden oder den Vorrang vor der neueinzu-
tragenden Anstaltshypothek einräumen müssen , was früher
für nötig erklärt wurde und die Aufnahme von Darlehen
bei der Anstalt manchmal unliebsam erschwerte.

Korrespondenzen.
* Jever , 19 . Sept . Der letzte Teil des Hand-

werkergcsetzes vom 26 . Juli 1897 tritt am 1 . Oktober in
Kraft. Es handelt sich um das Recht zur Führung des



Meistertitels und der daraus entstehenden Konsequenzen
(Z 133 ff . der Gew O.) . Gemäß der Übergangsbestim¬
mung darf sich nach dem 1 . Oktober ohne Meisterprüfung
noch Meister nennen, wer das 24 . Lebensjahr zurückgelegt
und ein Handwerk seit fünf Jahren selbständig betrieben
hat , oder in demselben als Werkmeister oder in ähnlicher
Stellung gewesen ist, oder nach mindestens dreijähriger
Lehrzeit die Gesellenprüfung bestanden hat. Erfüllt er
diese Vorbedingungen nicht , so darf er sich nicht Meister
nennen. Wer erst nach dem 1 . Oktober selbständiger
Handwerker wird, darf sich nur Meister seines Handwerks
nennen, wenn er auch die Meisterprüfung bestanden hat.
Unberechtigte Führung des Meistertitels wird nach § 148,
Abs . 9 v der R .- G .-O . mit Geld bis zu 160 Mark oder
Haft bis zu 4 Wochen bestraft. Die Gesellenprüfung
bildet in den meisten Fällen die unerläßlicheVorbedingung
für die Zulassung der Meisterprüfung.

—* Da am 1 . Oktober die Frist für die sogenannten
Glimmerkarten abgelaufen ist und sie nicht mehr als
Postkarten befördert werden dürfen, so haben sich die
deutschen Postverwaltungen dahin geeinigt, daß im inneren
deutschen Verkehr diese Karten als „ Drucksachen " Be¬
förderung find n können . Vorgeschrieben ist , daß die
Glinrmerkarten unter offenem Umschläge verschickt werden,
und zwar in der Weise , daß die Bildseite durch letzteren
verdeckt und die Aufschrifiseite so an dem Umschlag fest¬
geklebt ist , daß äußerlich nur diese sichtbar wird. In
diesen ' Zustande können die Glimmerkarten alsdann für
3 Pfg. Porto ihre Reise im deutschen Reiche antreten.
Diese Begünstigung soll ermöglichen , daß die noch ganz
bedeutenden Vorräte von diesen Karten noch einigermaßen
Verwertung finden können.

cHWaddewarden , 17. Sept. Seit einigen Wochen
ist die Dampfdreschmaschine in reger Thätigkeit. Die
meisten Landleute lassen ihr Getreide durch die Maschine
dreschen , da diese schnell und vor ollen Dingen sauber ar¬
beitet. Der Eigentümer der Maschine stellt die nöt 'ge
Bedienungsmannschaft, während der betreffende Landwirt,
bei dem die Maschine in Arbeit steht , die Leute beköstigt
und ihnen Nachtlager gewährt. Mancher arme Arbeiter
findet bei der Dampfdreschmaschine Beschäftigung und guten
Lohn . Dem Maschincneigentümerwird durchschnittlich pro
Stunde eine Miete von 7 Mk. 50 Pfg. gezahlt. — Die
Hühnerjagd liefert in diesem Jahre nach Aussage der
Jäger ein befriedigendes Resultat. — Die Schweine stehen
augenblicklich recht hoch im Preise ; man zahlt pro 100
Pfund Lebendgewicht 45 — 46 Mk.

L - Hookfiel, 18. Sept- Vor einigen Tagen wurde
der Schlächtermeister W . von hier auf einem Hofe zu
Bohnenburg von einem großen Karnhunde, der sich von
der Kette losgcriffen hatte, angefallen ; er trug dabei Biß¬
wunden an beiden Armen davon. Es wäre ihm wohl
übel ergangen, wenn es ihm nicht gelungen wäre, den
Hund festzuhalten, bis Hülfe nahte . W . begab sich in
ärztliche Behandlung, schlimme Folgen der Verletzungen
sind glücklicherweise nicht eingetreten. Ein Verschulden an
dem Vorfall ist niemand beizumessen.

*) HePpeuS, 18 . Sept . Bei der Submission auf
den Rathausbau sind sieben Offerten eingegangen, fünf
von hiesigen , zwei von auswärtigen Meistern. Die höchste
Forderung betrug 50200 Mk. 68 Pfg , die geringste
44121 Mk. 33 Pfg. Der Gcmeindcrat hat gestern die
Offerte des ZimmermeistersOnken hies . angenommen. Die
Arbeiten sind sofort in Angriff zu nehmen, damit das
Rathaus schon im nächsten Frühjahr in Benutzung ge¬
nommen werden kann.

* Oldenburg, 18 . Sept . Heute treten den Nachr.
zufolge der Großherzogund die HerzoginSophie Charlotte,
die sich nach Kiel begeben hat, von dort aus ihre See¬
reise astf der neuen Dacht Lensahn an . Das Schiff läuft
zunächst Warnemünde an, um die Frau Großherzogin
und den Erbgroßherzög Nikolaus an Bord zu nehmen.
Die Probefahrt der Lensahn ist trotz ungünstigen Wetters
sehr gut verlaufen, sodaß die Abnahme sofort erfolgen
konnte . Wie verlautet, wird der Großherzog die seit
längerer Zeit geplante Mittelmeerfahrt im Winter aus¬
führen. Anlaß dazu mögen auch gesundheitliche Er¬
wägungen gegeben haben.

* Westerholt, 18. Sept . Der Schneider R . Börg-
mann Hierselbst, welcher im Bunde mit Landwirt Groon-
Neuis in der Nacht zum 10. Juli den Arbeiter Ede
Mammen aus Bant in der Nähe von Arle erschlagen und
beraubt haben soll , ist gestern aus der Untersuchungshaft
entlassen und hier wieder angelangt.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 18 . Sept . In den Abendblättern werden

gerüchtweise zwei Meldungen wiedergegeben . Nach der
einen soll Kaiser Wilhelm in einigen Wochen den Zaren
auf dessen Jagdschloß Spala besuchen wollen, nach der
anderen stände im Oktober in Spala oder Skierniwice eine
Zusammenkunft des Kaisers Franz Josef mit dem Zaren
bevor.

Braunschweig, 18. Sept . Bei der hiesigen Kon¬
fektionsfirma H . L . Weihe sind große Warendiebstähle
entdeckt worden, die auf 16 Jahre zurüüdatieren. Der
Inhaber der Firma schätzt den gesamten Schaden auf
200 000 Mark . Die Diebesbande, di ? aus früheren und
jetzigen Angestellten besteht , ist ermittelt und zum Teil
geständig . Durch Haussuchung sind bereits Waren im

Werte von übe? 20 000 Mark aufgefunden worden, die
in den zwei letzten Jahren gestohlen worden sind . Eine
große Anzahl Personen soll als Hehler in Betracht kommen

Frankfurt a. M , 18 . Septbr. Die Frankfurter
Zeitung meldet aus Heilbronn : Die Schwindeleien der
Direktoren der Heilbronner Gewerbebank stellen sich von
Tag zu Tag größer heraus . Heute wurde festgestellt,
daß Gefälligkeitsaccepte in Höhe von über 200 000 Mk.,
die von Bürgern aus dem Mittelstände stammen , unein-
bringbar sind - Zahlreiche Existenzen dürften trotz aller
Hülfsaktion vernichtet sein.

Dünkirchen , 18. September . Die erste Begegnung
Loubets mit dem Zaren erfolgte auf hoherSee und außer¬
halb der Sehweite. Das Schiff des russischen Kaisers
hißte, als der Präsident an Bord kam, neben der Kaiser¬
flagge die Trikolore. Unter lebhaftem Kanonendonner er¬
folgte die Einfahrt irr den Hafen.

Dünkirchen , 18 Septbr. Der Standart geht um
1 Uhr 35 Minuten inmitten der begeisterten Kundgebungen
der auf den Dämmen angesammeltcnMenschenmenge durch
die Hafenschleuse . Um 2 Uhr 20 Minuten hat die Dacht
festgemacht . Jetzt werfen russische Matrosen den Landungs¬
steg zwischen dem Quai und der Brücke des Standart,
Präsident Loubet und die Mitglieder der Regierung, der
russische . Botschafter , die Senatoren und Deputierten und
die Spitzen der Departemental -Behörden sind bereits nach
dem Quai hinübergeschritten.

Hierauf betritt die Kaiserin, gefolgt von dem Kaiser,
den Quai.

Präsident Loubet tritt vor und küßt der Kaiserin die
Hand, dann drückt er dem Kaiser die Hand ; die Kammer-
Präsidenten thun dasselbe . Loubet stellt sodann die
Minister vor, die sich tief verneigen. Die Menge jubelt
den russischen Majestäten zu , die lächelnd durch Neigen
des Kopfes danken . Der Maire von Dünkirchen nähert
sich und bietet dem Kaiserpaar Brot und Salz dar.
Präsident Loubet und die Frauen des Bürgermeisters und
des Unterpräfekten überreichen der Kaiserin Blumensträuße;
die Damen der Halle bringen ihr in einem reichgeschmückten
Behälter einen Fisch aus Go '

.d dar.
Präsident Loubet reicht der Kaiserin den Arm und

geleitet die kaiserlichen Majestäten nach den für sie in dem
Gebäude der Handelskammer bereit gehaltenen Räumen.
Um 2 Uhr 45 Minuten begeben sich die Herrschaften zum
Bankett. Nach Beendigung desselben verlassen die rus¬
sischen Herrschaften , Präsident Loubet und das Gefolge
den Saal und begeben sich in den vor dem Gebäude
haltenden Zug des Präsidenten . Der Zug fuhr um 4 Uhr
nach Compiögne ab.

Die Voss . Ztg . meldet aus Lissabon: Der General¬
gouverneur von LourencoMarques telegraph'ert heute der
portugiesischen Regierung, daß die Buren augenscheinlich
einen Angriff auf die portugiesischen Besitzungen planen,
daß die größten Vorsichtsmaßregeln getroffen und Ver¬
stärkungen an die Grenzen entsandt seien . Diese Nachricht
erregt die größte Upruhe, die Bevölkerung beginnt gegen
die Engländerei zu murren.

Daily Mail meldet aus Johannesburg , Lord
Kitchencr werde gemäß seiner fehlgeschlagenen Proklamation
wahrscheinlich die Konfiskation und Versteigerung von
Gütern der noch kämpfenden Buren vornehmen lassen.
Der Erlös soll zur Erhaltung der Konzentrationslager
verwendet werden.

Kroonftad, 17 . Sept . Die Proklamation Lord
Kitcheners ändert die Lage in hiesiger Gegend nicht . Einige
Buren ergaben sich freiwillig, sagten aber beim Verlassen
ihres Kommandos nichts von ihrem Vorhaben. Nirgends
ergab sich eine ganze Burenabteilung.

«Telephonische Nachrichten .)

Danzig , 19 . Septbr. Der Kaiser begab sich heute
früh ins Manövergelände. Die fremdherrlichen Offiziere,
Prinz Tschun und Gefolge folgten bald darauf nach.

Berlin , 19 . Septbr. Die Voss . Ztg. meldet aus
Dünkirchen : Der Zar machte während der Einfahrt in
den Hafen auf dem Verdeck des Standort heliographische
Aufnahmen.

Aus Dresden meldet der Vorwärts : Wegen An¬
nahme von Geschenken seitens der verkrachten Dresdener
Kreditbank wurden fünf Handelsredakteure entlassen.

Compi^gne, 19 . Sept . Der Zar wurde gestern
auf seiner Fahrt hierher überall stürmisch begrüßt und
traf mit Loubet um 8 ^/z Uhr abends im hiesigen
Schlosse ein.

London, 19 . Sept . Lord Kitchener meldet aus
Pretnria : Am 17 . d - Mts . wurde eine Patrouille der
Gardcgrenadiere unter Leutnant Rebow auf einer Farm
in der Nähe von Reit Sidiug umzingsit und nach hart¬
näckigem Widerstande getötet, bis auf zwei Verwundete
und einen Sergeant , der aber ertrank bei dem Versuche,
den Fluß zu durchschwimmen , um Hülfe herbeizuholen.

Washington, 19 . Sept . Alle Kabinettsmitglieder
mit Ausnahme von Hay und Long haben sich mit dem
Präsidenten nach Canton begeben . Hcy und Long blieben
auf Wunsch des Präsidenten hier , weil der Präsident
deren Anwesenhnt in Washington für erforderlich hielt.
Es verlangt , alle KabinetLsmitglicderhätten die Wicder-
ernennung für ihre Aemter, die ihnen Rooseveltangeboren,
angenommen und seien bereit, mit Einsetzung all ihrer

Kräfte den Präsidenten bei der Durchführung der Politik
McKinlrys zu unterstützen.

Canon , 18 . September . Der Sarg mit der Leiche
McKinleys traf mittags hier ein und wurde, begleitet von
Roosevelt, den Ministern und Wü ' denträgern und eskortiert
von hohen Offizieren, darunter General Miles und Ad¬
miral Dewiy . nach dem Hofe des Hauses McKinleys ge¬
bracht, wo später Tausende am Sarge vorbeidefilierten.

ConiPi«gne, 19 . Septbr. Beim Eintreffen des
Kaiferpaares gestern Abend 8 Uhr wurde ein Geschütz¬
salut abgegeben , die Musik spielte die russische Hymne und
die Marseillaise. Senator Ovet hielt eine Ansprache und
bat den Kaiser , von der verbündeten Nation den Aus¬
druck aufrichtiger patriotischer Empfindungen entgegen-
zunehmen. Präsident Loubet überreichte der Kaiserin
einen Strauß Haidekraut, ihrer Lieblingsblume, in einer
SLvresvase mit dem Wappen der Kaiserin und der Stadt
zum Andenken an den kurzen Aufenthalt in Compiögne.
Hierauf begab sich dos Kaiserpaar mit Lc übet ins Schloß.

Paris , 19 . Sept . Mehrere nationalistische Blätter
tadeln die Regierung, weil sie angeblich dem Bürgermeister
von Compiegne verbot, in seiner Ansprache an das Kaiser¬
paar eine Anspielung auf den Haager Kongreß und den
Krieg in Transvaal zu machen.

In der Redaktion der anarchistischen LibertL wurde
gestern wegen eines gegen den Zaren gerichteten Hetzar¬
tikels eine polizeiliche Durchsuchung vorgenommen. Zahl¬
reiche Schriftstücke wurden beschlagnahmt . Der verant¬
wortliche Redakteur kam in Haft. Auch der Verfasser des
Hetzartikels soll verhaftet sein.

Petersburg , 19. Sept . Unter den russischenAerzten
wird anläßlich des 80. Geburtstages des Profeiors
Virchow in Berlin eine Sammlung für eine Virchow-
Stiftung veranstaltet.

Canton, 19. Sept . Frau McKinley ist so krank,
daß sie dem heutigen Leichenbegängnis ihres Gemahls
nicht beiwohnen kann.

Newyork, 19 . Septbr. Auf der Station Avon
(Massachusetts) stieß ein Güterzug auf den Wagen eines
von Boston kommenden Personenzuges und schleuderte ihn
vom Damm hinab. Drei Männer und drei Frauen wurden
getötet, acht Personen verwundet.

Durban, 19. Sept . Da man einen Einfall der
Buren in Natal erwartet, hat der Gouverneur einen Be¬
fehl zur Einberufung der Natalfeldartillerie und anderer
Truppenteile erlassen . — 2000 gefangene Buren befinden
sich hier, ein Teil von ihnen soll nach Indien gesandt
werden. _

Grimsby , 19. Sept. Es ist Grund zu der An¬
nahme vorhanden, daß der englische Torpedozerstörer
Cobra in der Nordsee nahe bei Darmoulh mit der ge¬
samten Besatzung in die Luft geflogen ist . Ein Fisch¬
dampfer brachte sechs Leichen auf, die er nahe der Stelle,
wo die Cobra gestern früh zuletzt gesehen wurde, auf dem
Wasser treibend angetroffen hatte.

Grimsby , 19 . Sept. An Bord der Cobra be¬
fanden sich 60 Mann , deren Schicksal , abgesehen von den
sechs als Leichen gefundenen , noch unbekannt ist.

Marktberichte.
Wittmund , 17 . Sept. Dem gestrigen Viehmarkte

waren 150 Stück Rindvieh, 64 Schafe und 152 Ferkel
zugeführt. Der Handel war wieder recht lebhaft in Rind¬
vieh ; cs wurde daher viel zu den bisherigen Preisen ver¬
kauft . Bei Ferkeln war jedoch zum erstenmal das An¬
gebot größer als die Nachfrage, weshalb sie gegen vorigen
Montag etwas billiger zu kaufen waren . Nächsten Mon¬
tag, den 23 . September, Kram- , Vieh- und Füllenmarkt

Esens , 18 . Sept. Dem heutigen Viehmarktewaren
42 Stück Hornvieh, 120 Schweine und 80 Schafe zuge¬
führt. Bei ziemlich regem Handel bedang Hornvieh 100
bis 350 Mark , alte Schweine 45 — 70 Mk. , Ferkel 9 bis
12 und Schrfe 10 — 17 Mark. Der auf 2 Wagen an¬
gefahrene Wechlohl erzielte pro Kopf 10 Pfg ., Rotkohl
20 Pfg.

Leer, 18 . Sept. Zugetrieben zum heutigen Pferve-
markte 472 Pferde und 140 Füllen . Der Handel UM*
ziemlich gut. Ein großer Teil der Füllen blieb unver¬
kauft . Bessere Arbeitspferde bedangen 600 bis 800 M>.
Für zweite Sorte Arbeitspferde, immerhin aber noch " A
gute Tiere, stellten sich die Preise auf 300 — 500 M
In i/zjährigen Fülleu wurde zu Preisen von 180 b 's
300 Mk , in ein - bis zweijährigen zu 240— 400 Mk -, "
Einzelfällcn bis zu 550 Mk, gehandelt.

xosr/i 'e»
LlAens rVodorel in
iLllSosdiit 1» Sokl.

-j i^mckeabütsr l^elnen-
uaä tiebllU -Weberei

f. V. SrSnM
W >, I>sIx»l8«r»tr .D<



Oldenburgische Staatsbahnen.
Vom1 . Oktoberd . J . werden die beiden

-Eisenbahn - Drehbrücken über den Ems-

iJade-Aanal bet Mariensicl und Sander¬
busch während der nachstehenden Zeiten
wegen des Eisenbahn - Verkehrs regel¬
mäßig geschlossen, mithin für die Schiff¬
fahrt nicht passierbar sein.

1. Brücke bei Marienfiel:
von 8 .40 vormitt, bis 9 .26 vormitt .,

„
9 42 „ „ 10 20 „

„ 12 .18 nachmitt. „ 1 .46 nachm.,
„ 3 .50 „ 4 .53 „
„ 5 30 » » 6 .00 „
» 6 .45 „ „ 8 .45 „
„ 9 .10 „ „ 7 .42 vormitt -,

Mi in der Zeit vom 15. Novbr.
bis 28. Februar aus,

„ s.io nachmitt. bis 8 . 13 vormitt .,
nur in der Zeit vom 15 . Novbr.
bis 28. Februar,

s . Brücke bei Sanderbusch:
von 653 vormitt , bis 7 .45 vormit '

. ,
» 9 . 12 „ „ 10 .00 „
» 12 .07 nachmitt. „ 1 .07 nachm,
» 243 „ „ 3 . 10 „
» 343 „ „ 445 „
. 7.08 „ . 7.52 „
. 825 , » 9.- ,
, 10 .00 „ , 6.25 vormitt.

Oldenburg , im September1901 .
Wegen Anlegung eines Schlackenweges

ist der Wagenverkehr auf dem Wege von
der Chaussee in Fr .- Aug.- Groden bis zum
Deichlbei Javenloch bis auf weiteres er¬
schwert.

Jever, 14 . September 1901.
Amt.

G. Bödeker.
Namens der Geschworenen derWanger-

ländischen Sielacht macht der Vorstand
bekannt, daß die Steltiefe . Zug- und
Staugräben bis zum 15. Oktober d . I.
aufzuräumen find.

Jever, 15 . September 1901.
Vorstand der Wangerländischen Sielacht.

G. Bödeker _ _
Bekanntmachung,

betreffend die
Auslegung der Urliste für die Auswahl

der Schöffe » und Geschworenen.
Nachdem die Urliste der in der Stadt -

gemeinde Jever wohnhaften Personen,
welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geschworenen berufen werden können, für
das Jahr 1902 ausgestellt worden ist,
wird diese L ste in Gemäßheit der Vor¬
schrift des Z 36 Absatz 2 des Gerichts-
verfassungsgesetzes für das Deutsche Reich
vom 27 . Januar 1877 eine Wache lang,
nämlich -.

vom 33 . bis ZUM3V. d. M.
in der Registratur des Rathauses zu jeder¬
manns Einsicht ausaclegt werde».

.Wer gegen die Richtigkeit oder Voll¬
ständigkeit der Urliste Einsprache erheben
will , hat diese innerhalb der angegebenen
AuSlegungsfrist schriftlich oder zu Protokoll
bet dem Unterzeichneten Gemeindcvorstande
zu erheben . ^

Nachrichtlich wird bemerkt, daß die Be¬
rufungzum Amte eines Schöffen oder
Geschworenen ablehnen können:

1 . Mitglieder einer deutschen gefttzgeben-
den Versammlung;

-- - Personen, welche im letztem Geschäfts¬
jahre die Verpflichtung eines Ge¬
schworenen oder an wenigstens fünf
Sitzüngstagett die Verpflichtung eines
Schöffen erfüllt haben;3 - Aerzte;

4 . Apotheker , welche keine Gehülfen
haben;
Personen, welche das fünfundsechzigste
Lebensjahr zur Zeit der Aufstellung
der Urliste vollendet haben oder das¬
selbe bis zum Ablaufe des Geschäfts¬
jahres vollenden würden;
Personen , welche glaubhaft machen,
oah sie den mit der Ausübung des
Amtes verbundenen Aufwand zu
tragen nicht vermögen.

Ablehnungsgründe können, unbe-
schudet der gesetzlichen Verpflichtung, die¬
selben .demnächst bei der Berufung zum

6.

Amte eines Schöffen oder Geschworenen
geltend zu machen , schon , jetzt , während
der oben angegebenen Zeit vom 23 . bis
zum 30 . d . M. bei dem Unterzeichneten
Stadtmagistratschriftlich oder zu Protokoll
vorläufig eingebracht werden.

Jever, 18 . September 1901.
Stadtmagi st r a t.

I)r . Büsing.
"

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des weil. Schuhmachers Carl
Friedrich Wilhelm Schwank in Hovksiel
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögenssiücke der Schlußtermin auf

den 10 . Oktober 1901
vorm. 10 Uhr

vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
hi selbst bestimmt.

Jever, den 14. September 1901.
Gerichtsschreiberei

des Großherzoglichen Amtsgerichts.
Steckbrief.

Gegen den Arbeiter Wilhelm Martens,
zeb . 18 . April 1870 in Wagnersfehn , ist
wegen Betruges vom Großherzoglichen
Amtsgerichte Jever Haftbefehl erlassen.

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
Nr. 356 01 . v 131 01.

- Jever, 1901 Sept 16.
Der Amtsanwalt : Bartels.

Iwarrgsversteigermrrg.
Jever.

Freitag den 20 . Septbr 1901 nachm.
4 Uhr sollen

1 . im Adler hicselbst:
1 Sofa;

2 . bei der Wohnung des Schmieds
I . H. Janßen zu Sanderaltenhof

2 Schweine, 2 Fuder Heu , 1

Kleiderschrank, 1 Schreibpult,
1 Nähmaschine

gegen Barzahlung versteigert werden.
Pohlmann,

Gerichtsvollzieher i . V.

Gemeindesache.
Die Unterhaltung hiesiger Straßen¬

beleuchtung vom i . Oktober 1901 bis
1 . Mär; 1902 nebst Lieferung des er¬
forderlichen Petroleums soll

Sonnabend den SL . d . Mts.
abends 8 Uhr

in Rost Wirtshause hiesclbst öffentlich
ausvcrdungen werden.

Bedingungen liegen vom 18 . d . M . an
bei Rost zur Einsicht aus.

Waddewarden , 1901 September 16.
_ _ Die Kommission.

Schulfache.
Freitagnachmittag 4 Uhr sollen auf dem

Schulhof zu Cleverns alte Baumaterialien,
als : Steine , Dachziegel, und was sich sonst
noch vorfindet, gegen Barzahlung meist¬
bietend verkauft werden.

Cleverns . September 17 . Koch.

Ä.
Da die Wahl eines Deputierten .für

den neu zu bildenden Distrikt Bant am
14 . d . M. nicht zu Stande gekommen,

s wird nochmals Termin ongesetzt auf
Sommbeud den 21 . d . M . nachm,

i V Nhr in der Wirtschaft im Nathause
? zu Bant, wozu die Interessenten des neu
r zu bildenden Distrikts Bant hierdurch
; eingeladen werden,
j Schortens . 17 . Sept. 1901.
s M . H. Gerdes, Kr .-Dep.

Gesucht
umständehalber zum 1 . November ein
Dienstmädchen, welches gm melken kann.

Heppens. Landwirt B- Cornelßen.

Gesucht
auf gleich oder etwas später ein Knecht.

Bohnenburg . Ed . Janßen.
Gesucht

auf sogleich ein jüngerer
E ' Bäckergeselle .

"IMS
Sillenstede . H . Zimmermann.

Gesucht
auf sogleich ein Schuhmachergeselle.

Sengwarden . Fr . Janßen.
Ein in allen Zweigen dcs landwirtsch.

Betriebs erfahrener junger Mann gesetzten
Atters sucht eine Stelle als Verwalter.
Näheres in der Exped. d Bl unter Nr. 40.

Ein junges Mädchen sucht zum 1 . Nov.
Stellung im landwirtschastl . Betriebe als
Stütze der Hausfrau , bei Familienanschluß,
gegen Salär . Näheres in der Exp . d . Bl.

LUtällavimi in verschiedenen Sorten
VMllMMfür Whist und Piguet
empfiehlt I . F . G . Trendtel.
AMstt lür sämtliche Streichinstrumente,
Vlltlkkl worunter seidene Quinten und
römische Saiten, empfiehlt'

_ I . K > G . Trendtel.
diaarriti in großer Auswahl in Preisen
HlMUll von 32- 80 M . pro Mille
empfiehlt I . A. G . Trendtel.

Zu verkaufen
Kisten in verschiedenen Größen , worunter
einige schwere , passend zu Futterkasten.

I . F . G . Trendtel.

U. 8WW . ZAllk » . Ätz»W»
treffen heute Abend ein und empfiehlt

Schlachtstraße. Dkrks.

K Nkln MiW
empfiehlt Dirks.

Ak MMMk WcksckiW
ist wieder vorrätig , Preis 80 Pfg.

Jever. C . L. Mettcker L Söhne.

sLZMU.
Den Eingang der von uns persönlich in Lerlin eingekauften

Neuheiten in Golfcapes - Uvagen - Lostunr-
weken - Jacketts - Paletots - sowie Äinder-
facketts TLNd -Paletots beehren uns ergebenst an-
MMgen.

L ZL« is»irrvi -8>

Kalender Pro 1902.
Daheim -Kalender 1,50 Mk.
Volksbote 0,50 „

. Gesellschafter 0 .50 ' „
Deutscher Armee-Kalender 0,50 „

Jeverscher TaftHabender Stück 25 Pfg .,
Dtzd 2 Mk.

Historien- Kalender Stück 20 Pfg ., Dtzd.
1 .60 Mk

KleinerJcverscherKattnder Stck. 10 Pfg .,
Dtzd . 80 Pfg.

C. L. Mettcker L Söhne.
Empfthle von jetzt an täglich frische

Schlagsahne.
Wasserpfortstr. Heillv . Eben.

Neue Harzer Zwiebeln . Warutjen.
Staubsängeröl eu .Ps. Warutjen.
LiebiqS Fleischextrakt . Warutjen.

S peise Kartoffel» emp f. Waru tjen.
Neue grüne Erbse ». Warutjen

Bückinge , ff.,
empfiehlt I . H . Caffen ?.

Kaufe fort¬
während fette
Schweine und

Kälber.
Für sämtl . Vieh
zum Schlachten
zahle die höchsten

Preise . Ablieferung jede Woche bei Met-
jengerdes.

Louis Feilmann,
Fräulein Maricnstraße.

Bemerke nochmals, daß ich aus
dem Geschäfte meines Vaters ausgetreten
bin und für mich alleine handle.

D . O.
Zu verkaufen

eine siebenjährige braune Stute.
Ncuenderaltengrodeu . N . v Hettinga.

Zu verkaufen
zwei hochtragende Beester.

Westerhausen. F . Albers.

Oldenburger Stutbnch
Bezirk 3«.

Das Brennen der diesjähr . Nachzucht
findet statt Mittwoch den 25 . Sept.
nachm . 4 Uhr in Waddewarden und
Donnerstag den 26 . Sept . nachm.
4 Uhr in Kaisershof . — Auch können
bisher nicht gebrannte Tiere das Brand¬
zeichen erhalten.

Wiarderbusch, den 17 . Septbr. 1901.
Daun, Obm.

WMMlllt
. A . Eckhardt , Oldenburg i. Gr.

Annahme in Jever : Herr Adolf Bley.

Mim.
Hu» W GÄ88ILLL1vI »-

ösvsr Mü Mitmunä.



KlMrWWe - DkrlMs.
krvi1»L äs» SV. Ssptombsr u»L wlzeiläe lüxs gsiangsn«rs . 200 Nssls ^ in«° ii°n°

scIiwL,r« unil farbige KI « irIsi »» 1o 1Gs in >.Lngsn von 3 bis 7 Mr . rum Verkauf.
Um eins unbsliinglv KLumung ru snrivlen , Kaden une enl8odlv88sn , ungsavdtel auf l!sn u«8 enl-

alsdenllen Vsrluat , jelisn keal rum kuaauoden

mit Sem Lmkeltsprvis von6 RUsnIr abrugeden.
»»»««»«»«««, »««»«««««»«»««»««1» »«»»«»«»»so «»» »»«»»» , , »«««,, «», „ SAG»»

VvrlL » » L iiRir K I Ikv8l «!»1I^ ui »xx ul » »« L » » LL^r » » A
Kvxs » D » i »LaI »L» » A. r 8 Kvr » v Kvststtvl.

V D d

2 . ^ vseree , Aever , ) ( eueLtr . I

Ueiihriteu der Herbst - Saism
m

llgmsn - Xontölction.
Revers -Jacken- Rriinnrer -Aragen-

„ Paletots- Tuch - --
grauen- -- Velour- --

Plüsch-Rragen.
Itliiäi -r - Ito » l « Itlio»

empfiehlt in großer Auswahl

Gr . Kilrgstrch33
. krSF.

Zevirscht MzeEeckW.
Generalversammlnng

Sonntag den 22. September abends 8 Uhr
im Gasthof zum roten Löwen hies.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Neuwahlen
3 . Erhöhung des Trägergeldes auf

1 Mark.
4 . Verschiedenes.
Die Jahresrechnung nebst Anlagen

liegt vom 15 . bis 22 . September d . J>
zur Einsicht der Beteiligten im roten
Löwen hies . aus.

Jever, 1901 September 1.
Der Vorstand.

Oldenlmrgische L'andesbank
nebst Filialen in Brake , Barel , Bechta und Wilhelmshaven«

Wir empfehlen als mündrlstchere Sapttalsanlage

3°
!o Jeversche Stadt-Obligationen,

Stücke zr« Mk. 50 « ,— «nd Mk. 1« « ,—.
Coupons fällig am 1 . November jeden Jahres.

Tilgung durch jährliche Auslosungen zu 1« v "/<>.Soweit Vorrat reicht, verkaufen wir bis zum
Dienstag den 24 . September

— zum Course von 87,750 <>.
Die Direktion.

Nlvrlr I. ton»

Buchführung.
Die Führung der Geschäftsbücher wie

auch die Revision derselben übernimmt
Arrg. Matt.

Oldenburg , Roonstr. 18.
^eine Wäsche wird sauber gewaschen

und geplättet.
Schortens . Antonie Cassens.

Wir verkaufen
schönen Scheiben- «ud Preschonig.

Sengwa rden . Zellmann u. Fr . Janßen.

Gesangverein Nordstern,
Minsen.

Zusammenkunft am 28 . September.
D. V.

Jeden Sonnabendabend

wozu freundlichst etnladet
Hohenkirchen . Emil Onnen.
Empfehle meinen Stier . Deckgeld 3 Mk.

Gottels . E. Graalfs.

Kriegerverein
Schortens.

Zum Empfang des Kriegervereins
Gödens (Landgemeinde) wollen sich die
Kameraden Sonntag den 22 . d . Mts.
pünktlich nachmittags V,3 Uhr im Ver¬
einslokal versammeln.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird
ersucht. D . V.

UatsorsaLl Clever.
Sonntag den »2. Septbr.

MM Lrill
d ES ladet freundlichst ein

Zk'rlvcki ' . Drucks » .

8iel » « r1v » 8.
Sonntag den 22 . September

großer Mall.
Es ladet freundlichst ein

D . Ovrckss.

KHeckaus bei MM.
Sonntag den SS . September

großer Ball
(Militärmusik) .

wozu srdl. eiiüadet Wwe . Tiarks.
Sonntag den 22 . September

Tanzmusik.
Es ladet ergebenst ein

Sillenstede. H. Ennen.
Am heutigen Tage schließe ich mein

Geschäft. Ich sage allen , die durch ihre
hochgeschätzte Kundschaftmein Unternehme«
unterstützthaben, meinen aufrichtigenDam
und bitte das mir geschenkte Vertrauen
auf das Geschäft von I . H . Böger,
Oldenburg , zu übertragen.

Hochachtungsvoll
L Logor.

Jever, 19 . September 1901 . ^
Geburts-Anzeige.

Durch die Geburt eines Töchterchens
wurden hoch erfreut

Hinrich Harms und Frau
geb. Harms-

Jever, 19 . September 1901.
Todes-Anzeige.

Rach langen , schweren , mit Geduld er¬
tragenen Leiden verschied heute sanft und
ruhig meine liebe Frau und unsere gute
Mutter und Großmutter

Hm« Mari« B . Weicht
in ihrem 53 . Lebensjahre , was tief betrübt
zur Anzeige bringen

Edo St . Duden
nebst Kindern und Kindeskindern.

Feldhausen , den 16 . Sept. 1901.
Beerdigung findet Freitagnachmittag

4 Uhr auf dem Friedhofe in Schortens M-
Kranzfpenden waren nicht im Sinne

der Verstorbenen. _
Fernsprecher Sir. L. Berarrtroortljch« Rrdactrur : V . Wett.erman« i« Jom. Hierzu et« zweites Blatt.



Jeverslhes Wochenblatt.
Erscheinttäglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalte» nehmen
Bestellungenentgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

siir das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

JeverlimÄische Nachrichten.
^ 221 . Freitag den 20. September1801. 111. Jahrgang.

Zweites Blatt.
MU" BestellMge«

auf das

Jeversche Wochenblatt
für das

Quartal
werden ton den Kaiserlichen Postanstalten, den Landbrief¬
trägern und für die Stadt von der Unterzeichneten
Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis S Mark.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Vom Befähigungsnachweis.
Obschon nach den vielfachen Ablehnungen der An^

träge auf Einführung des Befähigungsnachweises für das
Handwerk seitens des Bundesrates eine Aussicht auf Er¬
zielung eines positiven Ergebnisses für die Wiederauf¬
nahme des Planes nicht besteht und obfchon in den eigenen
Reihen des Handwerks sich immer mehr Gegner des Be¬
fähigungsnachweises erheben , hat doch der in Gotha ab¬
gehaltene allgemeine deutsche Jnnungstag wieder eine auf
die Einführung des Befähigungsnachweises für das ge¬
samte Handwerk abzielende Resolution angenommen. Es
soll also, nachdem durch das Orgamsationsgcschvon 1897
dem Hundwerk eine gesetzliche Vertretung in den Hand¬
werkskammern gegeben ist und damit die Forderung nach
Bildung eigener Organe erfüllt ist, das andere, früher
schon vielfach ausgesprochene Verlangen weiter ausrecht
erhalten werden . Es ist nicht anzunehmen, daß durch
eine bloße Wiederholung des Wunsches die Stellung der
Regierungen geändert werden dürfte . Daß auf diesem
Gebiete nicht jede Neuerung ohne weiteres von der Hand
zu weisen ist, wurde schon früher und wird auch noch
heute anerkannt . Beispielsweise hat die Frage der Ein¬
führung eines Befähigungsnachweises für das Bauhond-
werk eine besondere Prüfung auch in Regierungskreisen
erfahren . Ob sich aus dieser Prüfung legislatorischeMaß¬
nahmen ergeben werden , wird abzuwarten bleiben . In¬
dessen würden für etwaige Maßnahmen nach dieser Rich¬
tung ganz andere Motive maßgebend sein , als sie dcn
Gathaer Handwerkertag geleitet haben . Beim Bauhand¬
werk würde in erster Linie die möglichste Verhütung von
Unfällen mitbestimmend sein . Der Befähigungsnachweis
un Sinne seiner Befürworter in Gotha aber paßt nicht in
me moderne Entwickelung des Gewerbes und wird schon
deshalb auf eine Verwirklichung nicht zu rechnen haben.

rNaskensxiel des Lebens.
Roman von August Niemann.

(Fortsetzung .)
Zwei niedrige , schwärzliche Zimmer mit drei Pulten

und Gaslampen bildeten den Raum, wo der Millionär
sich den größten Tri! des Tages aufhielt, und gegen¬
wärtig war keiner der Kommis anwesend . Aber der
Millionär selbst war auf dem Kontor. Er saß auf einem
Kanapee , das mit ergrautem schwarzem Haartuch über¬
zogen war, und speiste aus einem Napfe von zweifelhafter

,AH, mein lieber Major ! » rief er freundlich,er den zinnernen Lössel aus der Hand legte.
sich wohl meinen Glückwunsch holen. Dm noy
dazu gekommen, wissen Sie . Geschäfte , wrsstn S
schäfte ! Familienrücksichten , nicht wahr, kommen erstdem Geschäfte .

"
. , . o„Was machen Sie denn hier ?» fragte de -

„Was essen Sie denn da , Spracker ? »
,„Bohnen und Bauchsprck , lieber Mazor . Se)

Essen. Ich habe es aus dem „ Weißen Hwsch u
holen lassen . Kostet vierzig Pfennig, rst aber o >1
locht, nicht wahr, als in den großen Restaurants , r

Gäste das Gold mitbezahlen müssen, das an den Wänden
klebt .

"
„ Aber was fällt Ihnen denn ein ? Essen Sie denn

nicht zu Hause mit der Famile ? "
Herr Spracker setzte seine Mahlzeit ruhig fort.
„ Ich biete Ihnen nichts an , wissen Sie, weil ich

Ihren Geschmack kenne, " sagte er . „ Aber das Essen ist
sehr gut. Einfach , lieber Major , einfach ! Das erhält die
Gesundheit und Arbeitskraft, nicht wahr ? Friederike läßt
mir so etwas nicht kochen, wissen Sie, und dann, nicht
wahr, will ein Mann doch auch manchmal seine Behag¬
lichkeit haben .

"
„ Seine Behaglichkeit ? "
„Ja , wissen Sie, lieber Major , Sie können auf ge¬

preßtem Leder , sitzen, wo Ihnen der Stuhl seine vierzig,
fünfzig Mark kostet, und einen gefüllten Puter vor sich
haben , nicht wahr, dabei aber doch nicht so gemütlich
essen, als wenn Sie, nicht wahr, auf Stroh sitzen und
ein Stück Schwarzbrot haben ohne das Gezänk der
Weiber in den Ohren . Ich mache mir manchmal den
Spaß und esse hier auf dem Kontor. Wissen Sie, es
erhebt mich auch , wenn ich mir sagen kann : dein Mittag¬
essen kostet vierzig Pfennig . Je weniger Bedürfnisse wir
haben , nicht wahr, desto ähnlicher sind wir den Göttern.
Wie denken Sie darüber, lieber Major ? Da esse ich nun
mein gutes, gesundes Essen , nachher strecke ich mich auf
meinem Diwan aus und decke mich mit meiner Reisedecke
zu , schlafe ein Stündchen, und wenn meine Leate
wiederkommen , bin ich wieder frisch und munter bei der
Arbeit.

"
Der Major hatte sich dem Vetter gegenüber auf einen

Stuhl gesetzt und sah zu , wie ter Napf sich allmählig
leerte. Denn Herr Spracker ließ sich durch seine Rede
nicht im Essen stören.

„ Offen gestanden , lieber Spracker," sagte er , „ bin
ich der Ansicht , daß Sie ein Narr sind . Ehe ich mich aus
dem Hause ärgern ließe und den Frauenzimmern das Feld
überließe, wollte ich doch —"

„ Ja , was wollten Sie denn ? "
„ Ich bitte Sie, Spracker. Sie sind doch ein Mann,

der das Geld nicht anzusehen braucht . Wissen Sie , was
ich an Ihrer Stelle thäte, wenn ich wirklich mit den
Weibern nicht fertig werden könnte ? Ich ginge meiner
Wege und zöge wieder nach Berlin . Mir thäte es ja
persönlich ungeheuer leid , wenn Sie Wegzügen . Sie haben
sich höchst nobel gegen mich benommen . Aber ich möch '. e
Ihnen einen guten Rat geben . An Ihrer Stelle gründete
ich mich in Berlin , reiste im Frühjahr nach der Riviera,
nachher in die Schweiz, im Herbste nach Ostende . Lassen
Sie Ihrer Frau und Tochter ein hübsches Einkommen,
zehntausend , fünszigtausend Mark jährlich , so daß sie nach
ihrem Pläsier leben können , und genießen Sie das Leben.
Wozu in aller Welt Gottes haben Sie denn Ihre
Millionen, wenn Sie wie ein Schuster leben ? Meine
Ansicht ist, daß das Geld nur in dem Augenblicke Wert
hat, wo es ausgegeben wird. Solange es ungenutzt da-
iiegt , ist es doch so gut wie tot. Für wen sparen und
darben Sie denn ? "

„ Nein, lieber Major, das kennen Sie nicht, " ant¬
wortete Herr Spracker. „ Sie sprechen vom Gelbe.
Meinen Sie, das Geld hätte Wert für mich ? Das Geld
ist es nicht , es ist das moralische Bewußtsein, ni ht wahr,
daß man seine treue Arbeit thut. Die ethischen Güter
sind es , die dem Leben erst seinen Wert verleihen. Wenn
ich mir sage : das hast du erreicht , das hast du richtig
geführt, den Leuten hast du Verdienst gegeben , dann fühle
ich mich wohl. Was sollte denn aus meinen Geschäften
werden , wenn ich auf Reisen ginge ? "

„ So machen Sie doch die Bude zu ! " rief der Major.
„ Ich schätze Sie auf zehn bis fünfzehn Millionen . Was
wollen Sie denn da noch verdienen ? "

„ Und Ihre Irma hat sich also verlobt ! " sagte
Herr Spracker, dem es nicht behagte , die Erörterung fort-
zusctzen.

„ Jawohl , die hat sich verlobt. "
„ Glatschling ist eine ganz annehmbare Partie . Das

freut mich. Er würde mir noch besser gefallen , wenn er
ein Geschäft hätte, aber er kann ja leben . Haben Sie sich
seine Bücher zeigen lassen ? "

Der Major lachte in etwas gezwungener Weise.
„Der alte Glatschling hat in Seife gemacht , daher

stammt das Vermögen," fuhr Herr Spracker fort. „Mein
früherer Prinzipal hat mit der Firma gearbeitet. "

„ Wissen Sie denn vielleicht , wie groß das Ver¬
mögen ist ? "

„ Ich schätze Ottomar Glatschling auf sieben - bis
achthunderttausend Mark. Wie hat sich denn das mit
der Verlobung so schnell gemacht ? Er hat doch bis jetzt
nicht in Ihrem Hause verkehrt .

"
„ Liebe ist unberechenbar , alter Freund . Gehen Sie

vielleicht mit zu einem Glase Bier ? "
„ Eigentlich ist es nicht meine Zeit . Bier trinken am

Tage , wissen Sie — zuerst wird man angeregt, nach¬
her schmeckt die Arbeit nicht mehr. Aber ich gehe ein¬
mal mit .

"
Die Herren machten sich auf den Weg , und Spracker

brachte das Gespräch auf die Braunkohlen und dann
wieder aus die Verlobung. Der Major hörte mit Be¬
friedigung, daß ihm sein Gehalt von fünftausend Mark
als Aufsichtsrot sicher wäre und ihm für das laufende
Geschäftsjahr ausbezahlt werden sollte.

Das machte ihn so guter Laune, daß er seine An¬
sicht über die Verlobung nun beim Bier frei heraus¬
sprach.

„ Sie werden es mir vielleicht verdenken , Spracker,"
sagte er , „ aber ich muß gestehen , daß mir die Verbindung
meiner Tochter mit einem Bürgerlichen im Grunde höchst
zuwider ist .

"
„ Verdenken werde ich es Ihnen nicht , Bardolix, aber

ich finde solche Vorurteile lächerlich , wissen Sie.»
„ Nun ja , Sie können sich da nicht hineindenken.

Jeder hat so seine eigenen Sachen, worauf er hält . Vor¬
urteil ist cs bei mir nicht . Ich weiß den Bürgerstand zu
schätzen, ich schätze Sie, lieber Freund , sehr hoch, ich habe
selbst eine Bürgerliche geheiratet . Aber meine Tochter
einem Bürgerlichen geben — dabei dreht sich etwas in
mir um , und ich habe das erst überwinden müssen . So
etwas ist Gefühlssache. Der Adel ist in unsrer Zeit in
eine schlechte materielle Lage gekommen , und Glatschling
hat Geld. Da haben Sie die Erklärung. Als ich aber
vor einiger Zeit so etwas in bezug auf Hedwig merkte,
da habe ich dem jungen Manne , einem Lehrer vom Gym¬
nasium hier, zu fühlen gegeben , daß es doch noch Unter¬
schiede giebt .

"
„ Wir sprechen offen mit einander, nicht wahr, " sagte

Spracker. „ Wenn Sie ein reicher Graf wären, nicht
wahr, der seine Güter und Herrschaften besäße , da würde
ich sagen : der Mann kann sich den Luxus gestatten, ver¬
altete Anschauungen zu haben , mit einem Beine noch im
Mittelalter zu stehen , wissen Sie , der Mann hat 's dazu.
Aber Sie, Bardolix . Sie dürfen mir das nicht übelnehmen
— Sie sind ein Narr.

"
Der Major zuckte die Achseln.
„ Ansichtensache, " sagte er.
Trotz seines Widerwillens gegen die Verbindung

seiner Tochter wünschte der Major , daß alle Welt mög¬
lichst bald davon erführe, und daß das Band recht fest
geschmiedet würde. Seine Frau stimmte ihm darin bei,
obschon sie nichts von der großen Schuld wußte, sondern
an der Verlobung an sich ein großes Vergnügen hatte.
So wurde denn an einem der ersten Tage schon eine
größere Gesellschaft zum Verlobungsfeste eingeladen.

Der Major las inzwischen eifrig den Kurszettel, und
das Blut wollte ihm in den Adern erstarren, als er sah,
daß die Aktien der Laurahütte stiegen . Von dem Tage
an, wo Glatschling sie übernommen hatte, gingen sie in
die Höhe . Zuerst kamen sie auf 123 , tags darauf war
der Kurs 127 , dann kam ein Sonntag , wo keine Börse
war , am Montag 128 , und am Dienstag , wo das Ver¬
lobungsfest gefeiert werden sollte , erfuhr der Major am
Nachmittage, daß Laurahütte zu 132 notiert worden wäre.
Es war gar kein Grund aufzufinden, warum das infame
Frauenzimmer, wie der Major sich ausdrückte , jetzt in die
Höhe ging. Die Berichte sagten nur , daß die Börse end¬
lich wieder für bessere Regungen empfänglich geworden
sei, aber welche Machinationen der Baissiers oder
Haussiers der Sache zu Grunde lägen, war nicht z^
durchschauen . (Fortsetzung folgt.)

i ..



VeiM Äugigen
Freitag den 20 . dieses Monats

nachm , pünktlich 5 Uhr
sollen bei der Hoapotheke in Jeder
öffentlich auf Zahlungsfrist versteigert
werden:

eichene «. tarmeueBalken
nn- Bichel , Stander nnd
Spnrren , eicheneBretter,
Fenster u. Thiiren, alte
Gesten, Schornsteinsteine,
Fliesen, Dachpfannen rmd
oiele Hänfen Brennholz.
Kaufiiebhaber werden eingeladen.

M. Israel.
Jever, 1901 September 17.
Der Werftarbeiter Carl Hinrichs bei

Heidmühle beabsichtigt wegen anderwetten
Ankaufes sein daselbst hart an der
Schortenser Chaussee und in unmittel¬
barer Nähe der Eisenbahnstation be¬
lesenes

Wüllm
nebst Stall

und den dabei liegenden Grund¬
stücken zur Grosze von 74 Ar
SS Qnm ., auch einem 63 Ar
80 Qnm . grasten Landstücke

zum Antritte am 1 . Mai 1902 zu ver¬
kaufen.

Termin zu diesem Verkaufe wird auf
SmcknS Sen L SW UM

»SM k Ur
in Warntjens Wirtshause zu Heidmühle
angesctzt und werden Kaufiiebhaber dazu
eingeladen mit dem Bemerken, daß bei
irgend angemessenem Gebote der Zuschlag
sofort erfolgen wird.

Die Gebäude befinden sich in einem
sehr guten Zustande , auch sind die Grund¬
stücke gut in Kultur ; mit Rücksicht auf
die besonders günstige Lage der Besitzung
darf deren Ankauf mit Recht empfohlen
werden.

Auf der Stelle wird eine umfangreiche
Geflügelzucht betrieben, die dazu erforder¬
lichen Einrichtungen , sowie plm . 200 Stück
Hühner können dem Käufer mit über¬
tragen werden.

Jever, 1901 September 18.
A . Tieinens.

Mr empfehle

Hirschhornsalz ^ ,
Zlohnsaat Z« M. s«» «:
Puderzucker

I . H. Cossens.
Gebrauchte garantiert gut betriebsfähige

Maschinen und Motore
aller Art, Transmissionswellen , Lager¬
böcke , Riemenscheiben , Windenaller
Art, Drehbänke, Reservoire, Bohr¬
maschine», gut erhaltene Ketten , Siede¬
rohrezu Einfriedigungen, Werkzeuge,
la. Lötzinn, la . weißesLagermetall
und vieles andere sehr preiswert.

D. H. Schröder, Bremen,
vor Stephanikirchhof 12,

Fernsprecher 697.
I. aggvnkvvksi'

KalkmergeL
empfiehlt waggonweise und in kleineren
Mengen

L. L. SÜWMllvd,
_ Jever undWittmund.

Zu verkaufe«
zwei führe Kühe und drei Rinder , wovon
eins hochtragend. !

Bohnenburg . Ed. Ianßen . »

Herren -.

^ rli»VLl8l»VN»ÄVN,
Litt « ! ,

JlSSÄV » VSilvIt,
UIi»1vrlL«8vii,

XltLÜAV,

H » V « 1vv1 >L8,
ZKNL« lL8lLL » - ^ s« Ztpvlt,
Vu «lL8lLLIL-ILv8VII,

Z? ! 1o1 - H08 « « ,
IivÄvr - Ho8v » ,

ZL» » vkv8lei7 -H «8vi»,
Vm « lL8lrLir - HV « 8lvit,

V8l « l »,
« 8lvl »,

M » ILvI»v8lvr -^ pv8lvI >,
Ovlrövlrv,

VulviilrütlL «,
rim rrti -HititlvI

smxllöblt irr grösster ^ .usrvs >b1

Kr . Sur§ 8 trs 88 s 35 .
> Zr. ir «kil;I»tigiiiig I» viir«81Varor »t»A«r8 >8t «Luv liuulLvuirg «8tntt «t.

» . O.

6i«Ick««v SlvOulllv
L*ur >8 1000.

6I.0LU8
-MWWMIMiHW

jejfursile

ocrnvlr
pllküem8rrei!ri'

RvbmLtvrial
aas eikvasv vsrgworkon.

- ist äis
Ki >one sllvn pulLNBittsI,

enreugl 8vüön8tsn Klanr,
ä » 8 iriivltl uir,

8vl »rrtiv ^ t ittvltl vr ! «

I^nut cisn Ontaobterr von 3 gsriobtliob ver-
/ eiästen Obswlirsru ist

Klobus - putrextrslck
LUübvrtroüo»

in seinen !

Ho8 vitlt'
ILi -rttVitllvii

8vliti ' t» v
Rlrtit8l 'I»v11vii,

Lr » Lvit,

Mt

Schweine

kritr 8edalr ja»., MtimgMchast , I-viMZ.

OläsiHurZiLLks ^ LlläsLdLiilr
killLls MidsimLdLvvll

Woort8tl -» 88v 78.

Verzinsung von Einlagen zum wechselnden Zinsfüße:
2V- bis 47 ».

Gewährung von Darlehen auf Wechsel gegen Sicherheiten
prMsiollssret zu47-7».

Zwischemhner
Maschmelltors,

eotaschig und kohlehalteMt,
liefern wir Waggon- und fuderweise
iisbbsn L Uiggsrs.

Zu verkaufen
ein fast neues Fahrrad mit Luftreifen.

Tettens. Hinr . Dannemann,
bei W . Brandts.

Z« verkaufen
cei 1 ^ jährige gute Zuchtstiere.
Wollhuse bei Hohenk. H. Bohlen.

v . Bergmann L Co . , Radebeul -Dresden,
durch 'hren Vaseline -Gehalt mildeste aller
Seifen , besonders gegenrauhe, spröde
undaufgesprungeneHaut. Vorr. äPack,
enth. 3 St . 50 Pf. i . d . Löwenapotheke.

Zn verkaufen
eine fehlerfreie10jährige belegte Stute
mit schönem Stutsüllen.

Roffhausen : W . Neins.
Habe noch reine sortierte Wintergerste.

Centner 7 Mk., abzu^eben . D . O.

Frische Kronsbeeren
Pfd . 23 Psg . I . H . lassen «.

haben will, die in kurzer Zeit rund r
fett sein sollen, der füttere täglich

Aecermanns Frestpulver
zwischen das Futter.

Zu haben in der
Löweuapotheke iuJemA

Von heute an Scheiben- , Leck-
Preßhonig bei

_ C . Schüler
Beabsichtige in

Jever
einem fixen Geschäftsmanne, weW
besonders guter Lage wohnt , den

Allein-Berka«
meiner Fleisch-

und Wurstwaren-FabrW
zu übertragen.

Reflektanten wollen sich melden.
v. » . Lilürse, DAG

Fabrik feiner Fleischwarei r,
Zu verkaufen

feinster Scheiben- , Leck - und PreU
Oldorfer -Sietwendung . G

Zu verkaufen
ein 14 Tage altes schweres BullM

WiefelS. BW
Zu verkaufen

Scheibenhonig undDurchlaßhomg.
Accum. FWj

Anznkanfeu gesucht
4 Fuder Stroh oder 4 Fuder ui«
Bitte um Nachricht.

Accum. FW

Anznkanfen gcstchl
fette Schweine im Gewicht von lA
an aufwälts. Zahle höchste Tages

Wiarden . Joh . IW
Zu belegen

unter meiner Nachweisung verscy.
talien auf sofort oder später, M
sichere Landhypothek.

Jeoer. M. U . M iW
Zu vermieten ,

auf Mai n. I . die obere WoM"
meinem Hause.

Auch bin ich nicht abgeneigt,
zu verkaufen.

Jever, Wafserpfortstr . 77 . W
Kann noch gute Weide für ein

Nachweisen.
Oldorf.
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